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Das Versagen un die Gnade Katkas Werk
Zu Kafkas Erzählung „Eın Landarzt

Von MICHAEL SCHERER

ährend Raliner Marıa Rilkes Werk langsam SELNG Eerste Kklipse T1

Hugo VO Hofmannsthals Spätwerk stärker ausstrahlt, sich auch u
Robert Musils gewaltigen Roman das Dunkel ichtet, ist, W1©6 die etzten Ger-
manıstentagungen ZCISCNH, die Auseinandersetzung das Werk Kranz Kaf-
kas, des vlierten aus dem alten Osterreich stammenden deutschen Dichters,
1LEr noch ı vollem Gange. Das ist nıcht einfach daraus erklären, da{fß
CS darum geht, C1NEI1L Dritten Reich verfemtenDichter ı1NSs rechte TLicht
rücken, zumal durch Max Brod erke ı Ausgabe Zu  ang-
lich wurden Vielmehr dämmern Werke Kafkas Bilder auf welche die.
modernen Spannungen 7zwischen relig1iösem nrut un nıhilistischem (Ses
triebensein C1i1NCeLr Weise sich bergen, da{ßs die Interpreten ach der
wWwW1IC ach der andern Seite Schein VO  an Objektivıtät für sich beanspru-
chen können. Dazu kommt, da{fßs die Sprache Kafkas., vergleichbar der Durch-
sichtigkeit und Härte e1Nes Kristalls, dem aller Phrase abholden Stilbewußt-
SC des modernen Iesers entspricht, dabei aber doch nıcht SC11HC Phantasıe

C1N®6 naturalistisch gesehene Wirklichkeit bindet. Allerdings sind CcSs g-‚
rade die unwirklichen un! dabe1l doch wirklich gesehenen Züge den Kr-

zählungen und Romanen Kalfkas, welche die Verständigung mıt dem Werk
uln mehr erschweren., als s1C Ee1N€6 solche überhaupt erst möglich machen.
Am leichtesten coewıinnt INa C€1INCIHN Zugang Kafka, WE —_ der Be-
trachtung Erzählung etwa ‚„„Kın Landarzt““ die FErzählweise des
Dichters un die Aittel Wirkune deutlich macht

Mitten CLr Winternacht wird Landarzt eLNeMN Schwerkranken
zehn Meilen entferntes orf gerufen WAar steht die Kutsche bereıt

ber SC Pferd 1ST letzte Nacht verendet un orf 1ST keines Zz.u haben
Ratlos Jäuft S ofe herum, da entdeckt Schweinestall Paar

mächtige Pferde und azu auch gleich den ihm remden Pferdeknecht. Mit
Hilfe des Dienstmädchens Rosa spannt dieser d der <  zt steigt C111 und
schon wird der Wagen WES SEILSSCHIL, während der wilde Pferdeknecht trotz
dem Protest des hilflosen Arztes zurückbleibt hber Hosa herzufallen
Einen Augenblick später befindet sich der “  VAR bereits ofe und annn
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der dumpfen Krankenstube des Patienten, Cc1165 Knaben Eltern und (Ge-
schwister umstehen den Arzt, selbst die beiden Pferde schauen durch die
Kenster immer alles wartet auft die Tätigkeit und das Urteil des Arztes
Abeı der Junge ıst gesund und der Arzt für sich meınt, ‚, dIM besten mıiıt
ELINECIN Stofß aus dem Bett treiben Schon 11 der innerlich verbitterte
Mannn wieder gehen, da schwenkt die Schwester blutiges Handtuch der
rzt wendet sich och einmal Z dem kranken Knaben un!: entdeckt nun auf
einmal 6CLILC handtellergrofße Wunde der Hüftengegend aus der bereits die
Würmer kriechen Während der E  VAN die Wunde behandelt kommen Lai-
schauer aus dem orft schließlich die Dorfältesten Sie entkleiden den Arzt
und leven ih: während ein Schulchor mıiıt dem Lehrer der Spitze SıNet

dem Knaben Bett Dann verlassen alle die Stube der z  zt und der
Patient sind allein och der Arzt denkt N1Ur sSC1N6 Rettune Schnell ratfit
l Kleider, Pelz und asche ZUSAIMMLCN, nımmt sich nıcht mehr die eıt
sich anzukleiden sondern schwingt sich nackt W16 ıst auf der beiden
Pferde, der Hoffnung, schnell W16 ] kam, auch wieder zurück
Aber langsam S  e alte Männer zieht das se!tsame Gespann durch die Schnee
wuste, langsam, da{ nıemals ach Hause kommen wird

Das 1ST die hlofße Fabel der Krzählung Sie 1ä0+t bereits erkennen, da{fß sich
das Geschehen ZWEe1 Pole kristallisiert Arzt und Patient och lieot der
Schwerpunkt auf dem Arzt, der selbst die (Feschichte der Ich-0OTM
berichtet: „Ich wWwWäar grofßder Verlegenheit: S dringende Reise stand INır

bevor; Schwerkranker wartete auf mich ı z zehn Meilen entfernten
Dort S0 beginnt die Erzählung mi1t dem Wörtchen Ich, mıiıt dem Mono-
log des der W internacht umhertreibenden Arztes endet S16 Alles, w as da-
zwischen liegt erscheint 1U  x unter der Perspektive dieses Ich das Z.U gleicher
eıt handelndes und berichtendes Ich, ‚„‚Held‘*‘ der KErzählung und episches
Ich 1st Kıs selbst wird deutlich sichtbar alter vollbärtiger Landarzt ber
nicht freiberuflich LaUgS, sondern qals Amtsarzt Angestellter des Bezirkes der,
WAU! CS Groifßvaters Zeiten och üblich WAar, MIt der Pferdekutsche ZUILIMN

Patienten fährt Die Ich Korm gSestatte auch 111611 Blick SC1IMHM Inneres
{ühlt sich WECNLSCI als Arzt ennn als Angestellter des Bezirks, der, W1©

sact obwohl schlecht bezahlt SC1II1EC Pflicht hıs 70 Rande LUL, „,DIS ort-
hın tast iel wird““ Vor allem verwünscht die Nachtelocke
1900818 der ihn W16e6 der vorliegende Fall wleder ZEIST der SANZC Bezirk artert
Auch 1ST der vielen Angestellten Werke Kafkas, die WIC der
Uuro arbeitende Josef aus dem Roman „Der Prozefiß‘ der Angestellte
Gregor Samsa AUS der Erzählung ‚„Die Verwandlung y, ja schliefslich W16 der
Versicherungsbeamte Kranz Kafka selbst CLNEIN Beruf stehen, der mehr
ıhı Dasein beengt als er Hillt

De1r Gegenspieler des Arztes 1STt der Patient Der Erste Eindruck ist der
C1N€eS tarblosen Jungen „„INASCLT, ohne Hieber, nıicht kalt nicht wWwWarmın miıt
leeren Augen Bald bestätigt sich wäas der z  zt schon VO Anfang voveahnt
hat ‚„Der Junge 151 gesund 5 schlecht durchblutet VO der SOr 9 CI1-
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den Mutter mit Kaffee durchtränkt ber gesund un besten mıt CINem
Stoß AUS dem Bett treiben CC Mit Verbitterung wird sich der Arzt SCLNES
erbärmlichen Loses bewußt da entdeckt auf inmal die Wunde der
Hüfte des Knaben Nun IST der Fall hoffnungslos ‚‚Armer Junge, dir 1ST nıcht

helfen Ich habe eC1N€e große Wunde aufgefunden, dieser Blume de  1-
Ner Seite gehst du zugrunde‘‘, denkt sich der Arzt ber der Junge schluchzt

Rettung, das Unmögliche, dem AÄArzt erscheint Irotzdem gibt
ıhm Hoffnung „Junger Freund Dein Fehler 151 Du-hast keinen ber-

blick Ich der ich schon allen Krankenstuben weıt un: breit SC  ı bin
und als der Knabe ochI>}  SC dir Deine Wunde 1st übel nicht

zweitelt gibt . ihm as ‚„Ehrenwort Amtsarztes‘“ Während der Knabe
darüber stiller wird denkt der 2   VAN Nnu SCLNC Rettune und macht sich
fluchtartig aus dem Staub So- trıtt ihm der Knabe einmal[l als Simulant
mal als Todkranker gegenüber In beiden Fällen scheint das erreicht wWas der
Landarzt selber formuliert ‚„„Ich tue CLIC Pflicht his ZU Rande, bis ort-
hin, WO 6S fast iel wird Ist CS nicht schon zuviel kalten Winter-
nacht AaUSs dem ett geholt und CiNeCIHN Patienten gerufen werden, dem

dem dem andern Falle icht helfen kann? Kann wirklich
nichts tun ?

Ks scheint als ob VO diesem ILandarzt wirklich alles erwarte wird Der
Weg VO  e} SCLHECIM Haus Bett des kranken Knaben ist erfüllt VoO Zeichen
die auf diese Krwü artung hinweisen Lästernd denkt der Arzt selbst angesichts
des vermeintlichen Simulanten: ‚„In solchen Fällen helfen die Götter, schicken
das fehlende Pferd, Jügen der Eile WESCH och zweıtes hinzu, spenden
VALR Übermafs och den Pferdeknecht. AA Nur 1NCIl Augenblick hat die Fahrt
gedauert da hebt ihn schon AUS dem Wagen, die Schwester nımmt ihm
den Pelz ab der Ite stellt las Rum bereit die Mutter steht ett und
lockt ihn hin selbst die beiden Pferde schauen erwartungsvoll das /7im-

77]a) WAads CerWAartie denn das Volk ** stöhnt der Arzt Als schließlich
Freude der Familie die etzten Augenblick entdeckte Wunde den Arzt

Lalg werden 1ä0t erweıtert sich der Kreis derer, die VO  a iıhm eLWAas CrWar-

ten, die Dorfbewohner und ihre Ältesten Der Schulchor schafft die er-

wartungsvoll feierliche Atmosphäre, schliefßlich bleibt MmMIt dem Arzt allein
Raum zurück der todkranke Knabe, der alles VO.  - ihm erwartet der Junge,

der sich Aaus dem Bette hob und Hals hängte, der Rettune
meın Ver-schluchzte, der schliefilich tadelnd FAN iıhm sagt ‚„„Weißt du

trauen dir 1st sechr m Endlich scheinen alle diese KErwartungen doch
erfüllt, enn der wird still, und aus der Ferne klingt och der Gesang
der Kinder

„Freuet euch, ihr Patienten,
Der 2  z ıst euch ı Bett gelegt!“

aber ı Wirklichkeit ıst der Arzt schon aut der Flucht
Denn w äas Jent Mächte, welche die Pferde geschickt haben, w as die Men-

schen VO  } dem AÄArzt erwarten, W as schliefslich der rankeerhofft das ist für
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ihn gerade das Unmögliche. Krselber sagt „ 50 sind die Leute ı meiner Ge-
gend. Immer das Unmögliche VO Arzt verlangen.‘‘ „Was soll ich tun ?EG fragt

den Knaben, alg dieser EKnttäuschung ZU Ausdruck bringt. Kr ist
der Grenze; SCHAUCT gesagtl: SsSeiner Grenze‘ „Ich tue INneELNE Pflicht his
711 Rand his dorthin, fast iel wird Der relative Wert dieser
Aussage wird dadurch och verstärkt dafßs der Aussagende MIt dem epischen
Ich identisch 15ST Der Einwand da{fß dieses Ich präteritaler Korm, also
der Zeitform der epischen Distanz zwischen epischem Ich un Geschehen,
erzählt wird dadurch aufgehoben, dafß der Landarzt aus dieser Nacht O4

nicht mehr zurückkehrt ‚„„Niemals komme ich ach Hause C6 So Ist 65

verstehen, da{fs nicht NUur die Vorstellung V OI ‚„HRand der Pflicht sondern
alle Aussagen, Urteile, Wertungen dieser Krzählung NUr wahr sind für die
Hauptfigur, nämlich den Landarzt. Die Konsequenz dieses Stilzugs schafit
JENC unerbittliche Atmosphäre der sich eın Leser Kafkas entziehen kann,

eigentliches Pı oblem aber 1St die Wahrheit. Die Wahrheit Kpos VCI -

bürgte der Beistand der Muse, göttlichen Instanz; die Uberein-
stiımmung VON Bewufßlßtsein un Wirklichkeiti der „subjektiven Epopöe‘

idealistischen Roman, WAar unter den Voraussetzungen, W1IC s LC

Platonismus, Leibnizens prästabilierter Harmonie un Kants TANsSzZenNn-
dentaler Apperzeption bewußflt un unbewußlt ceveben Waren, grundsätzlich
möglich un strahlte auch och auf die realistische Epik des Jahrhun-
derts AaUs Der weitere Weo führte über die Ausschaltunge des menschlichen
Ich Naturalismus der entscheidenden Erkenntnis, dafs s Wahrheit und
Wirklichkeit NUur für das Einzelbewußtsein <ibt. Unter dem Einthufs
VON Individualpsychologie un Psychoanalyse eröffnete sich damit für die
moderne Epik C111 unübersehbares Weld VO  a} Möglichkeiten, die, NUr die
wichtiesten Beispiele NENNECN, grundverschiedenen Monumental-
TOomanen Ausdruck fanden WI1IC Schaeffers ‚„Helianth” Musıils ‚„‚Mann
ohne Eisvenschaften 5 M Prousts A la recherche du emps perdu un:

Joyces „Ulysses y} Romane, denen sich qaussehend VO  - mensch-
ichen Bewulstsein eiNe Perspektive eröffnet die eLiNEIN Mindestma
eıtl C1in Höchstmafß Welt umereiftt Kafka stellt S höchst CISCHNE Va-
r1ante der einzelperspektivischen Epik dar, W ds gerade der Erzählunge
„Kin Landarzt‘“‘ deutlich wird

Die Hauptfigur, durch deren Perspektive alles Geschehen erscheint steht
1e1 unmittelbar VOTLr der Entscheidung ihres Liebens Wenn alka inmal
Sagı ‚s gibt NUur e1in Ziel keinen Weg Was W  = Wee NOINNLCIL, 1st Zövern
(Hochzeitsvorbereitungen auf dem Lande, Frankfurt 1953 303), gilt
das gerade dieser Erzählung Keine realistischen oder psychologischen De-
taıls hemmen 1eT den Ablauftf des Geschehens unwahrscheinlich 19805

wirklich uch C ma$s, da schieben sich die beiden Pferde Aaus dem
Schweinestall und sind einfach da, da legen S1C Augenblick einen

Weg VOo  b zehn Meilen zurück da Ist auf einmal die Wunde der Hüfte des
Knaben, da hebt Manl, als ob das Selbstverständlichste WAaTrC, den a  zt
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das Bett des Kranken. Die Maßstäbe VIOIL Zeit und Raum, VO  am} Wirklichkeit
un: Wahrscheinlichkeit sıind hier ı1 Cr C156 aufgehoben, daß nichts ZW1-
schen dem Menschen und dem, W as VO ihm ETWATTtTeE wird steht

Das CHMIZIEC Hindernis 1st dieser Mensch selbst Es gehört ZUrLC (sestalt dieser
kleinen Erzählung, da{fß der Verdichtung des Geschehens dauerndes ZÖö-
SC antwortet, das AUS dem Innern der Hauptfigur als as ı1 wleder-
kehrende Gefühl der Aussichtslosigkeit kommt, der Aussichtslosigkeit
gesichts des Schneegestöbers, des fehlenden Pferdes, des Simulanten, des
Todkranken und schliefßlich des unendlichen Heimwegs ber auch dieses
Zögern IST iıcht psychologisch begründet sondern c 1st einfach da dem
Grundgefühl des Menschen, SC Grenze sSCe1IN ist auch nicht
fach ausgesagt sondern das gehört wesentlich ZU  —- Kunst Kafkas
groisen Bildern gestaltet denen sich diese Grundstimmung der Aussichts-
losigkeit objektiviert Es sınd die Bilder des starken Schneegestöbers, die
uch die Landschaft das „„Schlofß““ erfüllen, des EWISCH Sıimulanten, der

besten mIit AA Stofß aus dem Bett treiben ISt schliefßlich der furcht-
baren Wunde

‚„Hosa, vielen Schattierungen, dunkel der Tiefe, hellwerdend den Rändern
zartkörnig, mI17 ungleichmäßig S1IC. aufsammelndem Blut otten 611 Bergwerk
obertags Aaus der Entfernung In der Nähe Z  1 sich och 1016 Erschwerung Wer
kann das ansehen, ohne leise pfeifen £ W ürmer, Stärke und Länge C116 klei-
16  - Finger gleich aus GISCHECIN un: außerdem blutbespritzt winden S1C.  h
Innern der Wunde festgehalten, m1L weißen Köpfchen, mıiıt 1elen Beinchen anls Licht
Armer Junge, dir ist nıcht helten

Diese Bilder rutfen nıcht das Gefühl der Aussichtslosigkeit hervor, O11 -

ern ıhnen wird dieses Gefühl sinnliche Erscheinung, die menschliche
Situation des Arztes LHindet ihnen ihre gegenständliche Kntsprechung Das
wird besonders deutlich Erzählungen Kafkas, die Bilder mMmI1t der mensch-
lichen Situation wachsen, der Erzählung ‚„Kıine kaiserliche Botschaft“
Der sterbende Kalser sendet ich den fernsten Untertanen SCcC11NN € Reiches,
eC1NenNn Boten mi1t C116r Botschaft der Bote macht sıch auf den Weg und
ommt auch leicht VOrwarts aber 1U wachsen MITt dem efühl der Aus-
sichtslosigkeit auch die. Bilder

UINIMeECT och angt S1C.  h durch die Gemächer des innersten Palastes njiemals
WIT: 16 überwinden un gelänge ihm dies nichts NVaTrc SC WOLLNCH die JIreppen
hinab mülste sıch kämpfen und gelänge ihm dies, nichts SCWONNCN die ölte

durchmessen un! nach den Höten der ZWEITLE umschliefßende Palast und
wieder Treppen un öte un: wieder C111 Palast und welter durch Jahrtausende
und Turzte An endlich AauUuSs dem äaußersten Lor aber nıemals, nıemals kann C_
schehen liegt TrsSt die Residenzstadt VOL ihm, die Mitte der Welt hochzeschüttet
voll ihres Bodensatzes Niemand dringt hier durch Un! Sar mi1t der Botschaft
Toten Du ber sıtzst Deinem Fenster und ertraumst S16 Dir, WE der Abend
kommt C6

AÄhnlich 1ST Ccs der Erzählung ‚„ VOr dem (sesetz sich die Grölßenunter-
schiede zwıschen dem Mann VO Lande, der das (Gesetz eintreten will
und dem JLürhüter, der ihn wieder auf die erwartenden Schwie-
rigkeiten un Gefahren hinweist der langen e1it des Wartens sechr Un-
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guns des Mannes verändern. jef mMu sich der Türhüter ihm hinunter-
nNE1SCN, z letzte FKrage verstehen können. Das eindrucksvaoallste Bild
Kafkas as I dem Maße wächst als der Seele CLNES Menschen ı1LININETr

aussichtsloser wird ist das Bild des „Prozesses das sich Ablauf
Sanzeh Romans von der Verhaftung Hiıs Z11  — Hinrichtung entfaltet. JTle diese
Bilder sind miıt 1116IMN überwältigenden Realismus gestaltet und doch sınd
* 1 C NUrLrProjektionen menschlichen Seele Nichts anderes hat Kaftka 1
gestaltet und C hat das auch selbst gewulst, W1C die folgende Naotiz AUS C ] —

N Tagebüchern zeigt:
„Von der Literatur AUS gesehen ist Schicksal sehr einfach. Der NNn für die Dar-
stellung INeC1NeESs traumhaften ı111e Lebens hat alles andere 1105 Nebensächliche JC
TUC  kt un ist 110er schrecklichen W eise verkümmert und hört nicht aut Ver-
kümmern. Nichts anderes kann mich jemals zuiriedenstellen. (Tagebücher, Frank-
furt 1951, 420.)

7u Gustav Janouch sa einmal
„Man photographiert Dinge, S16 aus dem ınn verscheuchen Meine Geschichten
sind 1116 Art VOLL Augenschlielsen c6 Janouch, Gespräche mıiıt Kafka Frankfurt 1951

Das Bild des ‚„„Prozesses‘“ ommt der Situation des Menschen bei Kafka
nächsten. Wie CS irgendelne aufßsermenschliche Macht symbolistiert,
sondern vielmehr C1INCeL VO W esen des Symbols verschiedenen W eise
CL innermenschlichen Situation entspricht, beweisen die etzten W orte,
mıiıt denen 1 dem Roman„„Der Proze{(*® der Geistliche ı Dom das große
Gespräch mıiıt Josef beschlielßt

‚„Das Gericht 11 nichts VO! dir Es NımMm mMT dich auf du kommst und ent-
1äßt dich wenn du gehst 66

Während das Schlofß dem zwieıten großen Roman Kafkas gerade das ist
&8W ads das Ich nicht ist IsSt der „Prozeis“ NNUr qls Prozefß des Ich verstehen

nicht als Prozefl S  50 das Ich und hat insofern als Bild die gleiche Be-
deutung W 1C das bereits erwähnte Stilmerkmal der eindeutigen Perspektive
Durch beide dichterische Mittel stellt Kafka den Menschen dar heilloser
Vereinzelune der Selbstgefangenschaft des ich CeC1MN: Dasein qals Mao-
ade ohne prästabilierte Harmonie Das entscheidende Problem, das sich
für diesen Menschen stellt IsST das Problem der Wahrheit und der echten Du-
Begegnung Nirgendwo Werke Kafkas öffnet sich das fensterlose Ich für
Freundschaft Liebe, Wahrheit Gott aber überall kommt 6S die Schwelle
W16e6 Mann VO Lande, der erst Kingang ZU. esetz ZOSEIN be-
ginnt

Um dieses ‚„„Gesetz‘ haben die afka--Interpreten ebenso gerätselt W ]!

das ‚„„Schlofß‘‘ Jedenfalls sind C! eine Chiffren für das Jenseits, CS reli-
5105 bestimmte Deutungen haben wollen ber sınd Bilder für Jen-
se1ıts, das nıcht eTrst mı1ıt dem ode beginnt, sondern überall dort, das
C1SCNE Ich endet diese Grenzen stoßen die Gestalten Kafkas, uch der
Landarzt aber STAa dafß C1LLLEGIL Schritt 1Nen CISCHNECN Schritt weitergeht
kehrt Kehrt um, obwohl sich das (Feschehen JEHNCT internacht 7U

eigentlichen Chance SC1INCS Lebens verdichtet hat Denn unerhörter Wieise
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häufen sich dieser Nacht die Signale, die VO  - diesem Jenseits an den
Landarzt ergehen. Jedesmal wWwWenn VeErsact W'C) ihm die La  >  e AUS-

sichtslos erscheint ist Zeichen da In den beiden Pferden, diesen ‚mäch-
ugen flankenstarken I 1ieren manifestiert sich zunächst diese andere Welt
als der “  zt dann zOgert weil SC Dienstmädchen VOT dem Pferdeknecht
bewahren will da wird der AS’CH fortverissen ‚WIC olz der Strömune
als schon die Handtasche schlie(ßt und die Krankenstube verlassen ıll

aqalsentdeckt die Wunde, Von der heilßt S16 hat sich ‚aufgetan
der Wunde wıederum nicht Sional sondern ErSt recht die Aussichtslosie-
e1ıt Tuns sicht wird andere och deutlicher: 29 un: S 1C kom-
MMeN, die Familie und die Dorfältesten, un entkleiden mich nehmen
S16 mich beim Kopf un bel1 den Füßen un tragen  te] mich ı11NS ett Zur Mauer,

die Seite der WundeJlegen S1C mich. Dann gehen alle AaUuUSs der Stube; die
Tür wird zugemacht Der Augenblick höchster Krwartung ist cekommen.
Immer och wird mıt keinem Wort gesagt wäas INa eigentlich VO Arzt
wartet Es ann ja auch —_ nıcht gesagt werden, weil Ja gerade derjen1ige,
dessen Perspektive alles (seschehen erscheint, Versagt. Dieser e1geNartıge
Sachverhalt ıst C5S, er ıJeENCN, der deutend VOTLT 1e5€ Krzählung trıtt, VOTL die
gleiche Entscheidung zwingt W1C den Landarzt selbst, da{fs W16 dieser
versagt oder ] Innersten spürt W äas NO L1 erlösende Jat der Liebe, SC

es NNUr Z1  5  CS Waort das durch alle Mauern des Ich hindurch die Mauern
der Verbitterung, des Mißtrauens des Ekels, ZU Du findet das wirklich
ankommt C1Ne Tat rückhaltlos, selbstvergessen W 1€ die irgendeines
mittelalterlichen Heiligen, der sich neben Aussätzigen bettet

ber der Arzt bleibt ı Bannkreis heillos erstarrtiten Berufsich. Auf
den Vorwurf des Knaben

„ Weißt du ;‚ INe1iNn Vertrauen dir 1st sechr SETLINS,. Du bist ] uch 1r irgendwo
abgeschüttelt, kommst nicht aut CISCHNCH Külßen Statt helfen, engst du 198151
Sterbebett 1, Am liebsten kratzte 1C2 dir die Augen

auf diesen Vorwurf, der als etzter Versuch, das Menschliche dem Arzt
aufzuschmelzen, bestimmt ist, findet 6Lr die bezeichnenden W.orte:

„Hichtig ist 31815 Schmakch. Nun bin ich aber rzt. Was soll ich tun? Glaube
M, wird auch IN1ITL nicht leicht 44

und schliefßslich den vVas 'Trost: 22 eine Wunde ist übel nicht. C6 Mit
SCINeETr Flucht geschieht die entscheidende, ber negatıve Tat WasLolgt, ist
erschütternde Klage:

„Niemals komme 1C. nach Hause bilühende Praxis ıst verloren e 1n ach-
folger bestiehlt mich ber ohne Nutzen, enn sann M1C nıcht ersetizen Ine1inemMm
Hause WUu der ekle Pferdeknecht; Rosa ıst Se1N Öpfer; ich will nıcht ausdenken.
Nackt, dem KFroste dieses unglückseligsten Zeitalters ausgesectzt, miıt irdischem W agen,
unirdischen Pferden, treibe 1Calter Mann mich umhbher. Mein Pelz hängt hinten
Wagen, ich kann hn ber nicht erreichen, un keiner aus dem beweglichen Gesindel
rührt den Finger. Betrogen! Betrogen! Kinmal dem Fehlläuten der Nachtelocke
Iolgt ist niemals gutzumachen.‘

Gerade i dieser Klage gipfelt die Tragik der ichbezogenen Perspektive:
während der z  zt S1C.  h Tür betrogen hält, betrogen VO  e} irdisch-unirdischen
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Da gen und die Gnade fkas Wer
‚

Mächten, während sich für betrogen halten mu{fß weil C.  9 Bannkreis des
EISENCH Ich verbleibend das Wesen der Stunde nicht erkannte, während
alle Schuld auf das Fehlläuten der Nachtglocke schiebt, betrügt sich och
einmal selbst, und dieser Selbstbetrug bringt endgültig den Sinn S!

nN€S Daseins und ist wirklich ‚nıemals gutzumachen‘‘.
äbe DUr diesen Selbstbetrug aqls PeiNZ17€ Möglichkeit dann WAare afka

tatsächlich Nihilist ber CS neben dem Ich das andere, neben der
Perspektifye des Ich gibt eCs die ungebrochene Wahrheit Wie VO ihr gerade
die Kunst ZEeUST das steht C1NCeI1 unvergeldlichen Aphorismus Kafkas

NseTE Kunst ist C111 VO'! der Wahrheit Geblendet-Sein Das Licht auf dem zurück-
weichenden Fratzengesicht ist wahr, SONstTt nichts (Hochzeitsvorbereitungen 93)

Selbst den tiefsten Finsternissen Kafkas euchtet dieses licht den
Signalen, die der Winternacht den Landarzt ergehen (als der Arzt
dem Haus des Kranken ankommt, i1st .„„‚Mondlicht ringsum ” ); der a1lser-
lichen Botschaft, die du dir ertraäumst, WEn der Abend kommt; auch VO

dem Mann VO ande heißt
‚„Schliefßlich wird SC1IN Augenlicht schwach un: weiß nıicht ob ihn wirklich
dunkler wird oder ob iıhn 1Ur Augen täuschen Wihl ber erkennt ]  Z
Dunkel Glanz, der unverlöschlich UuSs der Türe des Gesetzes bricht*‘

VOT1 dem der Dunkelheit versinkenden ‚„„Schlofs““ gehen Zeichen AUS

‚„„Das Schlofß dort oben merkwürdig dunkel schon, das heute noch erreichen g..
hofft hatte, entfernte sich wieder Als sollte ber noch /AxR vorläufigen Abschied
€ 11 Zeichen gegeben werden, erklang dort e1n Glockenton fröhlich beschwingt
Glocke, die wen1gstens Augenblick Jang das Herz erbeben ließ, als drohe

enn auch schmerzlich wär der Klang die Erfüllung dessen, wonach sich E
sicher sehnte‘‘;

Sı  L  a nde des Romans „Der Prozeißd‘”, der etzten und Hinstersten
Nacht Josef S, zuckt unmittelbar VOLT dessen Hinrichtung verzweifeltes
Zeichen auf

„Wie 6111 Licht autfzuckt fuhren die Fensterflügel Fensters dort auseinander,
C111 Mensch, schwach un dünn der Kerne un Höhe, beugte S1C. mit 61L CIN uck
weıt VOL und streckte die Arme noch weıter aus Wer Wäar es? Kın Freund? Kin guter
Mensch? Kıner, der teilnahm ? Kıner, der helfen wollte ? War C111 einzelner ? Waren

alle ® War noch Hilte ?c$
Da{fß ur Fragen Sın  d, die offen bleiben, besiegelt ‚Josef nde]
unerbittlich das Schicksal des Landarztes dessen Schluftsmonolog..

Neben dieser Welt yenseılts des Ich der sich das Ich befreien kann,
WECNN eCs VO sich selbst Befreiung findet gibt be1 Kafka uch die unter-
menschliche Welt des TC. Triebhaften, der das Ich sich autfhebt indem
CS versinkt Tau dieser Welt gehört der Pferdeknecht der auf allen Vieren aus

dem Schweinestall herauskriecht un: Dienstmädchen des Landarztes
Opfer wıttert aber auch Gestalten aus den Romanen ‚„Der Proze{8S‘““ und ‚„„Das
Schloß“‘ gehören dazu, VOLT allem weibliche (G(Festalten Leni, die Geliehte
des Advokaten, und Frieda, die Geliebhte des Schlofßgewaltigen Klamm, Vo  am

denen jede den Helden des jeweiligen KRomans ı1 das amorphe unkel
Sexualität hinabzieht.
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Michael Scherer

So xibt 6S für afka den Ichverlust 117 Untermenschlich Triebhaften 6S

gibt ihn auch der Selbstbefreiung ZUIN echten Sein Wenn AB Ich die
Perspektive gehört mi1t der CS sich selber täuscht 1ST echte Sein
identisch mi1ıt der Vahrheit Von ihr sagt Kafka einmal

Nicht jeder kann die Wahrheit sehen, aber SEC1IMN CL (Hochzeitss orbereitungen 94)
In diesem Ausspruch 1ST uch beschlossen. da{fß der Wec diesem Ssein SC-
wöhnlich nıicht her das Erkennen führt Vielmehr handelt sich 1er

W agnis be1l dem schon die nächsten Schritte nıcht übersehe sıind Sie
sind Gegenteil durch Zeichen verstellt die auf die Aussichtslosigkeit des
Unternehmens hinweisen der Türhüter warnt VOL SCLHNECIL mächtigeren Kol-
leven deren Anblick nicht einmal C mehr ertira’rcen könne den Landarzt
schreckt die Wunde ab unendliche Entfernungen lassen CS aussichtslos
scheinen, da{fß die kaiserliche Botschaft jemals ankommt greifbar nahe
das Schlo{fs liegt auch CS 1sSt unendlich WEeITt entfernt och erscheinen diese
Schwierigkeiten alle Blickwinkel dessen, dem S} COaNCI, un C555 bleibt
völlig offen, ob nıcht die sub] ektive Dimensiıon des Unendlichen durch C116

ebenso ımendliche Anstrengung aufgehoben werden xönnte. Grundsätzlich
ist der Mensch Ur CISCHNCH Inıtiative fähig, denn besitzt C1161I1 freien Wil-
len v Wir dürfen den W ıllen, die Peitsche mıt EISCHCL Hand ber unsschwin-
o sa  f}  L Kafka einmal (Tagebücher 513) ber diese unendliche An-
strengung gelingt 1U dann, S16 ort ansetzt die Schwierigkeiten
unendlich erscheinen, äamlich C19CHNCIL Ich Sein CISCHCS umsorgtes ZCI -

störbares Ich aufgeben un sich dem anderen überlassen, das W  41© JCEHNC Tat,
und < ]C heilßt jeher un: auch bei Kafka nıcht anders als glauben. Ich
zitiere Kafka selbst:

Glauben heißt das Unzerstörbare sich befreien der richtiger S1C befreien, der
richtiger unzerstörbar SC1IIL, der richtiger SEC1MN (Hochzeitsy orbereitungen 09)

Das Gegenbild dieser Haltung ist JELLCS JLıer, das der spaten Krzählung
Der Bau C111 Möglichkeit nach der andern qausklüselt sich VOT SC1LITEIL

Feinden verbergen, und 1LEr wieder zweitelt nd die Angst o  A  EL

Dasein nıcht oswird his schliefßslich durch 1e$E Angst schon halb
entscheidenden Kampf unterliegt

S0 scheint sich der menschlichen Ratıo die Perspektive des SC {)a-
bangenden Menschen reinsten Zzu verwirklichen Kür den Glaubenden

dagegen gibt keine Perspektive indem das stärkste Dunkel IT1ıtt | D

strahlt das stärkste .ıcht och einmal &C] aut das Zeichen des TLichts hei
Kafka hingewiesen Kafla sagt einmal

Mit stärkstem Ticht kann INa die Welt auflösen Vor schwachen Augen wird 516 test
noch schwächern bekommt S16 Käuste, VOLr noch schwächeren wird 516 schamhaftt

un zerschmettert den der S16 anzuschauen wagt (Hochzeitsvorbereitungen 3JÖ)
Wie hier das licht für die Haltung des Glaubenden steht steht 6S Al

deren Stellen für das W as dem Glaubenden begegnet Ich ZIUEeETE AUS Kafka  >  a&
Tagebüchern
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Das Versagen 'und die Gnade i Kafkas Werk

„Starker Regengufß Stelle dich dem Reven enigegen, laß die Strahlen dich
durchdringen, gleite 1 dem W asser, das dich fortschwemmen will, aber hleibe doch,
erwarte 5 aufrecht, die plötzlich un endlos einströmende SOonne.‘* (Tagebücher

377/6)
iIm Bilde des Lichts, das Menschen aufstrahlt und ihm entgegenstrahlt,
ist nıicht mehr geschieden VO Sein

Aber 1€65s alles ıst bei Kafka HUr die große Möglichkeit. Die Wirklichkeit
ist das Versagen un: 6s 1ıst nirgends stärker verdichtet als den beiden
Skizzen „„VOr dem (Gesetz““ un ‚„„Ein Landarzt‘ Vor ode Iragt der
Mann VOIN Lande, der CLın halbes Leben Jang VOL dem Kingang ZU Gesetz
gewar e hat, den Türhüter: ; W kommt C5, dafß den vielen Jahren
nıiemand außer IMNILr Einlafß verlangt hat?°® Der Türhüter aber, als erkennt,
da{ der Mann schon nde iıst brüllt ıh; ‚„„Hier konnte n1ı1emand
Sons FEinla{fß erhalten, denn dieser Kingang War 1LUF für dich bestimmt Ich
gehe Jetz und schliefße iıh AA Dem I.,andarzt bleibt auch och das Bewuflt-
SC1IH Versagens versagt hält sich für betrogen und hat sich selbst

eısten betrogen W ährend der Mann VO Lande noch den Janz 1 3 n

kennt der unverlöschlich AUS der Tür des (Sesetzes bricht treibt der nackte
alte Mann F unendlichen Winternacht umher.

S0 führen VO diesem CLLLEN Werk alle Liniıen dem Gesamtwerk Kafkas,
das unftfer dem Worte steht

„Unsere Kunst ist 6111 VO  - der Wahrheit Geblendet-Se  1n : Das Licht auft dem zurück-
weichenden Kratzengesicht ist wahr, SONst nichts.®®

Das Fratzengesicht das ıst das Nur Menschliche, die Lüge und die Selbst-
täuschung, die Daseinsangst das Ich monadenhaften Vereinsamung,
erschütternd gekennzeichnet folsvenden Wort Kafkas

„Alles ıst Phantasie, die Familie, das Bureau, die Freunde, die Straße alles Phantasie,
ternere der nähere, die Krau die nächste Wahrheit ber 1St NUrL, dafß du den Kopf

die Wand C1LHEI enster- und türlosen Zelle drückst (Tagebücher I  5  46)
Das Licht dagegen 1sSt die Wahrheit des Seins Die Unmittelbarkeit der Be-
SCSNUNG des Menschen MIt diesem Licht IST ohne 5 humanıistische :W1-
schenlösung Kaftfkas Werk gestaltet Es 151 völlig klar, da{fß be1 CLDNCII SO} -
chen Vorwurf die alten dichterischen Mittel INUSSCHL, VOL allem das
Symbol dem humanistischen Dichtune die Begegnung VO  — Ich
und Welt sichtbar wird Der Gegensatz zwıischen dem vereinsamten Ich un:
all dem, W as JTeENSELLS dieses Ich liegt verlangt = CUC 156 dichter ischer
Gestaltung:; das radikale Ethos der Wahrheit verlangt C111L6 CUC Sprache
afka hat geschult Hebel un Kleist diese kristallklare Prosa gefunden,
die INa  am einfach hinnehmen INU. Die monadenhafte Situation des Ich 1ST
den Tagebüchern ausgesagt den Dichtungen durch die C1LNS1iNN 196 Perspek-
Uve gestaltet ınter der auch die Werke stehen, die. nicht der Ich Korm
gehalten sind Ob 6S ‚„ JC GG heißt oder oder Josef Gregor Samsa oder
Georg Bendemann CS 1st überall das Ich ‚„‚traumhaften Lebens
das hier Gestalt wird VWie sechr alles VO  e der Perspektive dieses Ich abhängt,
das hat Kafka nirgends eindrucksvoller SJEZELIST als der kleinen Siki7zze
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e Bn Ü  Ü  Ü AFA

„Auf der Galerie““, die aus ZzZw€&eE1Ll Sätzen besteht, denen edoch die Per-
spektive jeweils verschieden ist Der perspektivische Punkt, autf den alles
auch ı KRhythmus des Satzes zugeordnet ist, wird jeweils Schlufß sicht-
bar

„ Wenn irgendeine hinfällige, lungensüchtige Kunstreiterin der Maneve auft schwan-
kendem Pferd VOL e1iNeEn unermüdlichen Publikum VOm peitschenschwingenden erbar-
müungslosen het monatelang ohne Unterbrechung Kreis rundum getrieben würde,
auft dem Ptferde schwirrend, Küsse werfend, der "Taille sich wiegend, und
dieses Spiel untfer dem nichtaussetzenden Brausen des Orchesters und der Ventilatoren

die immertiort sich öffnende STAUC Zukunft sich fortsetzte, begleitet VoInNn vergehen-
den un! N6 anschwellenden Beifallsklatschen der Hände, die eigentlich Dampfhämmer
sind vielleicht eılte dann 1ın JUNSCL Galeriebesucher die lange Treppe durch alle
Ränge hinab, turzte 11 die Manege, riefe das Halt! durch 16 Fanfaren des  ]iLLMIESEL sıch
anpassenden Orchesters.
Da ber nicht 15 116 schöneDame., weiß un rot, hereinfliegt, ‚zwıischen den
Vorhängen, welche die stolzen Livrierten VOL 1  hr öffnen; der Direktor, hingebungs-
voll TE Augen suchend Tierhaltung 1  hr entgegenatmet vorsorglich S16 auf den
Apfelschimmel hebt als wäare S1C SC1116 ber alles geliebte Enkelin die sich uf SC-
fährliche Fahrt begibt sich nicht entschließen kann das Peitschenzeichen gebhen;
schließlich Selbstüberwindung knallend gibt neben dem Pferde miıt oflfenem
Munde einherläuftt die Sprünge der Reiterin scharten Blickes vertolet ihre Kunst-
fertigkeit kaum begreifen kann mM1t englischen Ausruten versucht die
reifenhaltenden Reitknechte wütend Zzu peinlichster Achtsamkeit ermahnt; VOLC dem
großen Salto mortale das Orchester miıt aufgehobenen Händen beschwört, mMouse
schweigen; schließlich die Kleine vVOM zitternden Pierde hebht, auf beide Backen I-üußt
un keine Huldigung des ublikums tür genügend erachtet;: während 16 selbst, VO!

gestuützt, hoch aut den Fußspitzen, VO Stauh umweht, miıt ausgebreiteten Armen,
zurückgelehntem Köpfichen ihr Glück mi1€£ dem SaNnzen Zirkus teilen ! da dies

ıST Jegt der Galeriebesucher das Gesicht auf die Brüstung un! Schlußmarsch
W16 schwerem Traum versinkend weıint C ohne V1SSE1H

Wie so11 be1 C117 solchen Darstellung das völlig Andere, das, W as sich
jJenselts des Ich befindet die Wahrheit aufleuchten, damıit überhaupt z
Begegnung möglich ist? Kafka SeWwINnN diesen Abstand indem dieses An-
ere Bilde des unerhört Wunderbaren erleben 150+t Das Wunderbare ist
a1s0 nicht Ausgeburt spielerischer Ehantasie, sondern der sehr ernste Ver-
such, dieses AÄndere ı SCLILCIIL gemäßen Abstand ZU.  m Daseinswelt des Men-
schen darzustellen S.0 ist verstehen vm Erzählung auf
mal die Pferde erscheinen, der Weg C115 Auvsenblick zurückgelegt wird
die Wunde sich auftut vorher 211e Wunde War nıchts w as 11 dieser
Nacht geschieht 1st MmMI1t dem Ma{ißstab des gesunden Menschenverstandes
NEeESSeN Man hat hier VO dem =10]  F>) Verfremdungseffekt wxesprochen Nun 1ST
CS ber cverade e1geNaATULS, dafß das, w as den Lieser ufs höchste befremdet
VO  an den (sestalten Kafkas einfach hingenommen wird Josef ımmt den
Proze{fß ebenso W1C Gregor amsa Verwandlung 1 1NCIH Käfter ıun

der Landarzt die eigenartiıgen Geschehnisse ı Nacht Der unend-
liche Abstand zwischen der realen Welt des Ich un dem W under, der den
Leser befiremdet wird dem Landarzt Sar nıcht bewuflt WE Ia och
das Wunderbare Perspektive hereinnimmt J9, w as erwartet
CNn das Volk @** Er spur nicht mehr, da 1er Anruft ihn ergeht
Er hat das Organ für das Andere verloren un: 1st damıit NO 5 verhäng-
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nisvollefe Géstalt als dér_Mann vom Lande, der wenigstens seinen : letzten
Tagen den lanz erkennt, der Aaus der Türe des esetzes bricht, oder der
Landvermesser K., der vor dem Glockenton, der vom Schlofß her k1ingt,ü er-bebt

In einer LZeit, der das Organ für dieses Andere verkümmern droht,
ist auch Kafkas Werk eın solcher Klang, VOT dem das Herz erbebt. ber UTr

erbebt der Ahnung großer Möglichkeiten, nicht iIm Glück der Gewißheit.
Dıiese Tragık spricht Aausdem wichtigsten Wort Katkas ber 1€ Erzählung„Kin Landarzt‘‘:

‚„Zeitweilige Befri-edigung kann ich Vo Arbeiten W1€e ‚Landarzt‘ noch haben, VOTauSsS-

gesetzt, da{f MI1r etwas derartiges NOC. gelingt (sehr unwahrscheinlich). Glück ber
NUr, falls ich die Welt 1ns ReinE, W‘ahre, Unveränderliche heben kann.  o (Tagebücher

534)
Dieses Bewußtsein, daß das Entscheidende TSt och Vgelingen müßte‚ hat
seitdem afka nıicht mehr verlassen. Kinige Wochen nach der vorıgen JLage-
buchnotiz VO 2r' August 1917 folgt Tagebuch die Bemerkung:

‚„„Das Entscheidende habe ich bisher nicht eingeschrieben, ich fließe noch wel Ar-
IDNEeEN., Die wartende Arbeit ist ungeheuerlich,“‘ (Tagebücher D943)

Diese Erkenntnis ıst aber nicht vVvon jener anderen trennen, da{fß alles Ge-
lingen NUur Gnade ıst, Gnade, die all jenen verschlossen bleibt, die da suchen
und iragen, planen und Einla{fß begehren oder W16 der Landarzt schließlich
resignıeren. Dalß s1e aber unerwartet für den kommt, der Dunkel hereit
ist und mıt seinem g anzch Sein glaubt, das zeigt e1irne weitere Tagebüchstelle
aus dem Jahre 1917, der die Gestalt des Landvermessers AUS dem KRo-

‚„„‚Das Schlo{ß®® und die Gestalt des Dichters ineinander übergehen:
‚„Ich saß immer tief ın der Werkstatt, Sanz 1: Dunkel INa  : mußte dort manchmal
erraten, wäas 19881 in der Hand hielt, trotzdem ber bekam IN  - für jeden schlechten
Stich einen Hieb des Meisters.
Unser König machte keinen Aufwand; wWer iıhn nicht VOL Bildern kannte, h.  ätte  el ıhn n1€e
als König erkannt. Sein Anzug wäar schlecht genäht, nicht ın UNSCTEL Werkstatt übri-
SCNS, e1nNn dünner Sto{ff, der ock immer aufgeknöp(ft, fliegend un: zerdrückt, der
Hut verbeult, grobe schwere Stiefel, nachlässige weiıte Bewegungen der Ärme, eın star-
kes Gesicht mıiıt großer, grader männlicher Nase, eın kurzer Schnurrbart, dunkle,
eın wenig scharfe Augen, kräftiger ebenmäßiger Hals. Kinmal blieb Vor-
übergehn in der Tür uUunseTer Werkstatt stehen und fragte, die Rechte ben &} Tür-
balken: ‚Ist Kranz h  1er @' Er kannte alle Leute bei Namen. Ich drängte mich Aaus me1-
NnNe. dunklen Winkel zwischen den Gesellen durch ‚Komm mit!® nach kur-
Z6. Blick. ‚Er übersiedelt 1nNns Schlofß‘, sag ZU) Meister.“® (Tagebücher 518/9)

Eheverhältnisse innerhalb der Industriearbeiterschaft
Von RP‚DERICH VO UNGERN-STERNBER

Bevor WIT autf die Eheverhältnisse Arb eiferkreisen eingehen, ist SE-
boten, sich S allgemeinen die heutigen Fheverhältnisse VOT Augen führen
und die Ursachen der Ehezerwürfnisse zu kennzeichnen, die auch heute noch,
nachdem die unmittelbaren Kriegs- un Nachkriegszustä‚nde überwunden
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